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Sonnabend den 17. September 1887.
E Mexikanischen ßisenvahnznstände, Lekcuchtek 
 ̂ von W. Liebknecht.

»"'iührjo- !A '^ 'in vk ro tisch »  Abgeordnete Liebknecht Hut über sein« 
jy x> '5* * nach Am erika ein B uch unter dem T ite l  „ E in  

^ > > n a  ^  " " "  W elt"  veröffentlicht. M a n  könnte manche B e-  
L Rejs, anstellen, w a r A lle« in dem Buche nicht steht,
^lidtky ^  bekanntlich eine A gita tionSreise; in  allen größeren 
L^gitrn ^'bknecht berührte, wurden große V olksversam m lungen  
, iieha ' w  denen er sprach, und allenthalben die Internationalen  

>vi^" amerikanischen G osta listen , die sich den deut-
^  gekon^, t sehr hilfreich m it G eldm itte ln  erw iesen haben, 

"Ht einnin, ^O kürer erführt m an a u s dem Buche gar nichts, 
k 'b als ^  Ehikagoer Anarchisten w ird des N äheren gedacht, 
h b Red ""ichuldig V erfolgter sich Liebknecht w iederholt i«

angenom m en hatte, 
"«deubri berührt, so z. 
in welcher die P ittSburger

Auch die Lrbeiterverhällnifft
B .  die „R ohheit" und 

Kohlenarbeiter gehalten
sich hierdurch der Verfasser in  seiner gehobenen 

der »   ̂ die Bortresflichkeit und hohe K ulturstufe des 
6, 3 °  stvr.n läßt.

Äschen ^"stl>«r Laune spricht Liebknecht auch über die am e- 
' Zudv,., stadahnzustündr. D ie  Bequem lichkeit der W agen , 

. ^>>>n, U n h e il  der B ea m ten , die Einfachheit der Gepäck- 
,,'icht h / '  b'denkt er m it dem höchsten Lob« und sein Entzücken 

4. a , d e t  der W ahrnehm ung, daß eS in  Amerika 
d'^ 'ch lz die niedrigen Klassen giebt, die überhaupt noch
i s i n > ,  in  den V ereinigten  S ta a te n  gar nicht vor-
1.°^ di-s, w eiter und je länger er reist, um  so kühler wird  

!. B ew underung. E s  stellt sich nämlich ein Uebelstand 
H W agen find, im  Vergleich m it unseren KoupäS, 

lon^b»,«« ^ ^ i t r o  der Unbehagtichkett und des krassesten 
« i »ich»- die Passagiere find vortrefflich, die Schaffner  
d , ^Wlv, ^  wünschen übrig —  »der da« ganz« S y ste m , die 
,, ^ ^ u o g !  E S giebt überhaupt keine gem einsam e V er- 

!, ^i>,r B a hn en  sind E igenthnm  von Gesellschaften, die 
j mögliche» T o rt anthun". D a S  Publikum  hat die 

!,« ZiNlil«. d i, g a n z e n  K o s t e n  zu zahlen.
dj, zst giebt rS kein Kursbuch. Und nun schildert der Ver»  

ij, iu « e s 'E und M ü h» , bic er verlor»» hat, um in jedem  
Ühz "iigei, L  "" wann s« »  Z ug geht. D ie  E isendahn-D epotS , 
Ii? G ä lte n , wo m an sich ordentlich erkundigen kann,
« Aul."" "°ch dem »bschreckuvgSsystem gebaut und machen 
d«v duit „zur Q u a l."  „ E s  herrscht eben die r«inst«
z ,^ a z  ^ i e  M on opole der Eisenbohngesellschaften werden

' » , e." ^ 8 «  schärfer und erditUrter angegriffen ; der G e- 
h dek ^"che R egelung deS Eisenbahnw esens gew innt im  
l«ss ^'Utaatr^^chränklen Freiheit" im m er mehr A nh än ger; und 

D  ^ " " g  wird sicherlich nicht mehr lange auf sich warten  
, ^ i i e  Gut« der Einrichtungen des B etriebe«  sei nur der 
h, d igc P ublikum s zu verdanken. .W e n n  die Gesellschaften  
S, ^ « k , ," u ,  sie würden gewiß nicht so anständig sein, denn 

di» Gelbm acheo." D a  nun nach Liebknechts
idl, bin», ^ s t i g ' "  P olitiker in Am erika auch nur an'« G eld - 

' ^ 'g e  h ^  wird e« m it der Verstaatlichung w ohl noch

Reiseeindrücke des gewiß m it den besten 
» > für olles Amerikanische reisenden A gita tors möge 

Politikern zur Nachachtung em pfohlen sein, welche

'»I ^  ist D i e  k l e i n e  Z L u c k l ig e .
«ei.."*» zo r?'?' wahre Geschichte, allzu einfach, um  die Blicke 
>»,,Mlt Hai, jem r Geschichten, dir sich vor Jederm ann

tz tz>ürd/" ^ n n , ohne daß irgend wer sie besonder« bc-

E ? '  ihr, der kleine« M a r ie  w ar ein thätiger, braver N r- 
,^»grs eine S ä u fr r in , ein liederliche« Frauenzim m er. 

'> lt ,M e , " is sie w ieder trunken w ar, ließ sie ihr Kind zur 
!e I» ^»dr " '"^ ie e -  zum K rüppel. D le  Kleine w ar dam als
>̂k , sie Hub da sie nicht sagen konnte, wo sie eS schmerzte, 

^  versetzte die M u tter  in W uth . M eisten s  
k *"> 11« "  °u f dem kalten Erdboden oder la g  auf ihrer 

deutlich«» ^ugerstelle und weinte leise vor sich hin . 
, ,k l,j« . lang« S tu n d e «  und sie stöhnte und streckte ihre 

d on « ^ " '" ^ « »  ts'S  Leer».
^ h ,  daß eS sie nicht» nütze, ihren Schm erz  

l"k w'k Lkj,, zu beweinen, da klagte sie garnicht mehr und
j, ^ h b h r j^ I H w e ig e n d .  ^  ^  ^

R i ^ " '  M onde verstrichen. S i e  ward sehr vernünftig, 
Ih r  m '" '  M u tter  fand keinen G rund zum

auf  ̂ ^ ° le r  aber nahm  sie, wenn er von der Arbeit 
dvr ^ ^ u i, trug .sie hin und her und bedeckte die 

>̂e k W a r « ^  blauen, oder vor Fieber glühenden Händen m it  
bej ^  grdteh sie nur so schlecht, die kleine M a r i e ? 

, i»l n>.^ ^ 'b o r t  versprochen, ein so schöne», kräftige» 
° l«L. n i l .  ' jetzt ist sie schon drei J a h re  a lt und
. "ich, sich a » f den L e in en  zu erh a lten ? Und dann, 
X 7 ' l " > l b s p i - l t  nicht, sie sagt nichts.

^  sogen "  s^  eine« S o n n ta g s , ohne Jem andem  etw as 
, ii»«, s> ba»,' einem  Arzt. D ieser untersuchte sie, schüttelt 
» i«q, Skhen ^.erlangte er ihren Körper zu sehen, und die beiden 

D a «  Ungeschickten Händen daran, die Tragbändcr  
^ 0  » "Ud .  b Nahm kein Ende, denn die B ä n d er  waren voll 

dj- x Uianchen S te lle n  durch B in dfad en  verlängert, 
durchlöcherten S tr ü m p fe , das zerfetzte Hemde und

keine G elegenheit vorübergehen lassen, ohne da« S y ste m  der V er
staatlichung anzufeinden, so beispielsw eise auch jetzt bei den B e 
strebungen des H errn T id em a n n -C h ilm o n ie c . welche die V er- 
staatlichung deS Feuerversicherung-W esen« zum Z ie le  haben.

AotttisHe TagessÄa«.
D ie  in N ürnberg tagende 4 1 . H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  

G u s t a v - A d o l f - V e r e i n S  hat auf A ntrag des Vorsitzende» an  
S e .  M ajestät den K aiser, sowie au den P r in z -R e g e n te n  Luitpold  
von B ayern  ein T elegram m  gerichtet. D a s  an den Kaiser ge
richtet» la u tet: D i«  am  Fuße der Hohenzvllrrnburg zu N ürnberg  
im  G otteshaus« versam m elte 4 1 . H auptversam m lung KeS E vange
lischen B ereinS  der G u s ta v -A d o lf -S t i f tu n g  dringt wie gleichzeitig 
E r .  K ön ig l. Hoheit dem erlauchten R egenten dieses Landes, so 
ihrem  erhabenen Protektor unserem allverehrten und geliebten  
Kaiser ehrerbietigst ihre wärmst« H uldigung dar und steht vor 
G ott m it dem D anke für die gnädige W ahrung des unschätzbaren 
Lebens E w . M ajestät zum H eile deS FriedrnS der W elt und der 
M acht deS durch E w . M ajestät geeinten deutschen V o lk s, sow ie zum  
S e g e n  der gesam m te» evangelischen Kirche und m it der F ürb itte  
um  dir baldige voll« G enesung E r .  K aiser!, und K önig l. H oheit 
der Kronprinzen. D e r  Präsident D r . Fricke, Vizepräsident B ü r g e r .  
—  V o n  S r .  M ajestät dem Kaiser ist darauf folgendes A n tw ort-  
telegram m  ein gegangen : T ie f  gerührt von der H uld igung, welche 
M ir  von der H auptversam m lung durch das T elegram m  vom  
gestrigen T age in  so w arm en W orten dargebracht worden ist, 
spreche Ich  Ih n e n  m it dem W unsche, daß Ih r «  V erhandlungen  
Unserer evangelischen Kirche znm  S e g e n  gereichen m ögen. M ein en  
aufrichtigsten D ank dafür a u s , w ie nicht m inder für die F ürb itte , 
welche S i e ,  M einem  väterlichen Herzen so wohlthuend, um  die 
baldige volle G enesung M ein es  S o h n e s ,  des Kronprinzen, zu 
G ott erhebe». W ilh e lm .

A u s dem U n t e r b l e i b e n  einer Z u s a m m e n k u n f t  
zwischen den K a i s e r n  v o n  D e u t s c h l a n d  und R u ß l a n d  hat 
nur dir französische Presse ungünstige Schlüsse auf die B ez ie 
hungen beider Reiche zu einander hergeleitet. D ieselbe hat dem 
französischen Volke v ie l zu lange und viel zu w irkungsvoll von  
einem russischen B ü n L niß  vorgcfabelt, a ls  daß sie jetzt plötzlich 
eingestrhen könnte, eS sei da» eitel F lunkerei gewesen. A ußerhalb  
Frankreichs denkt m an ruhiger darüber; speziell in  D eutschland ist 
m an der M ein u n g , daß durch «ine Kaiserzusammenkunst an unserer, 
der deutschen P olitik , deren G rundlage die V ertragstreue ist, nichts 
geändert worden w äre, w ie jetzt durch daö Unterbleiben der E n-  
trevue nichts daran geändert w ird.

A uö dem o f f i z i e l l e n  B e r i c h t e  über die V erhandlungen  
d e r S p i r i t u S v e r w c r t h u n g S g c s e l l s c h a f t  ist zu entnehmen, daß 
8 3 ,8  P ro zen t der K artofstlbrsnner und 2 5  Prozent der Preßhefe- 
fabrikanten ihren B e itr it t  erklärt halten. V o n  dem gesam mten  
vorhandenen M aischstem rraum  waren 7 2 ,7  Prozent angem eldet. 
V on den 1 1 0 0  M itg lied ern  deS Sp ir ituSfabrikanten-V ereinS  halten
9 5 .7  P rozent, von den dem V erein  nicht angehörigcn B renn ern
7 7 .7  Prozent thre B eth eiligu n g  erklärt.

D e r  w ü r t t e m d e r g i s c h e  L a n d t a g  hat dem B eitr itt  
W ürttem bergs zur B r a n n t w e i n s t e u e r  g e m e i n  s c h a f t  auf 
G rund deS neuen BranntweinstcuergcsitzeS m it großer M ehrheit 
zugestimm t.

D a S  Großherzoglich badische a k a d e m i s c h e  D i S c i p l i n a r -  
a m t  zu H e i d e l b e r g  veröffentlicht eine Erklärung der H eidel
berger C orp s gegen eine Aeußerung des D lrektorS im  R eichsam t

endlich der kleine, m agere, blutlose hie und da m it blauen Flecken 
bedeckte Körper.

*  *  *
D e r  Arzt befühlte die Schenkel, die B ein», dir S ch u lter

blätter, die W irbelsäule und sah dann auf den V ater, der, den 
Angstschweiß auf der S t ir n , den Richterspruch erwartete.

„ D u  lieber H im m el, m ein guter M a n » , I h r  seht j ,  selbst . . . "
N ein , er sah nichts oder wollte nichts sehen.
„ W ir ?  Und diese Achsel, w ie sie hervortritt, die W irbel-

säule d a - - - - - - - D e r  K leinen m uß in ihrer ersten Kindheit irgend
ein U nfall zugestoßen sein."

„ E in  U n fall, ein U n fa ll? "  D e r  V ater w ühlte in seinen E r 
innerungen und fuhr sich m it dem Rvckärmel über die schweiß- 
bedeckte S t i r n .  Und da plötzlich w ard eS ihm klar! E r erinnerte 
sich, daß er eines T agrS  die K leine m it blutüberström tem  Gesicht 
gefunden habe. Und von diesem Augenblicke an schrie sie, daß 
m an im  Z im m er seine eigene G lim m e nicht mehr vernahm .

Und der Aermste stotterte: „Und kann sie d a m i t - - - - - - -
wenigstens leben?"

„ J a , aber sie bedarf der P flege , großer P flege ."
E r trug das Kind auf seinen Arm en httm  und flüsterte ihm  

während des ganj-n  W ege« liebevolle W orte in'S O h r :  „ N a , sei 
nur ganz ruhig. D u  sollst schon gepflegt werden. Und dann, 
weiß D u ,  '« ist vielleicht nicht so arg, wie er m eint. Aerzte 
irren sich ja manchmal."

*
D eS  Abends gab'» einen großen S t r e i t ;  dann ging der V ater  

! zu den Schulschwestern, die in dem V ierte l eine S ch u le  dielten  
! und bat sie, sein Kind in die Klasse der Kleinsten aufzunehm en, 
j D a  wäre sie den ganzen T a g  gut behütet, und er könnt« ohne 

S o r g e  um  das Kind seiner Arbeit nachgehen.
, Trotz seines traurigen Zustandes wurde das Mädchen im  A syl 
j ausgenom m en und Schw ester R osalte hieß sie an ihrer S e ite  sitzen. 
> D a  blieb sie artig und still auf einem  S tu h le  und spielte m it 
! dem Rosenkranz der from m en Schw ester. D iese  neigte sich von  

Z eit zu Z eit zu der K leinen, ganz erstaunt über ihre R uhe. N e in ,

w ahrhaftig! das arm e Kind störte nicht und zeigte sich so ver
ständig, daß fie im  Handum drehen alle Uebungen der Kleinkinder
schule inne hatt«. S i e  konnte m it dru Händen allerlei Mätzchen
machen, m it den Füßen w ie ei» Pferdchen stam pfen, ein paar 
Buchstaben lesen und ein kleines Gebet au das Jesusk ind  her
sagen, das weiß und rosa von der K rippe a u s seine Händchen 
nach ihr ausstreckte. C laude, der V ater M a r ie n s , trog fie täglich 
zur S ch u le  und ließ ihr einen Korb m it B ro d  und Fleisch, ja  
sogar W ein  zurück, allerhand gute D in g e , w ie er sagte, um  thre 
Gesundheit wieder in  O rdnung  zu »ringen. Aber der Körper des 
K indes wollte nicht mehr gerade werden und der V ater sah sich 
w ohl gezwungen, zuzugeben, daß die K leine nicht ganz so w ar wie 
andere Kinder, aber, dachte er, darum  doch nicht schlechter.

M onat«, J ah re vergingen. Claude wurde von Krankheit er- 
griffen, er flechte dahin, aber da« hinderte ihn nicht, seine Tochter 
täglich zur S ch u le  zu bringen. E r ging m it gebeugtem  Rücken, 
g la n z lo se «  B lick , gesenkten H aupte«. D ie  Kleine streichelt« ihn, 
w ie um  ihm K raft zu -eben, unterw egs da« Gesicht m it ihren  
m ageren, knochigen Händen. Aber er kam nicht schneller vor
w ä rts , und Kameraden, die ihm m it seiner Last begegneten, flü sterten : 
„E r hat viel S o r g e n , der arm e C la ud el M a n  sagt, wegen seiner 
F r a u !  —  S e h t , eS giebt M ä n n er , die sich da» zu Herze» nehm en."

Und eines TageS^erfuhr m an, daß Claude gestorben sei.

D ie  kleine Bucklige ging im m er w eiter zu den Schulschwestern, 
aber sie ging j-tzt allein  und ohne Korb, m it leeren H änden, w ie  
ein kleines Bcttelm ädchen. Z u m  Clück fand sie im m er neben 
dem dicken Rosenkranz der Schw ester R osalie  etw as E ßbares.

Inzw ischen hatte die Kleine das siebente J a h r  erreicht und 
w ar so gut unterrichtet, daß m an fie unm öglich mehr in  der 
Kleinkinderschule lassen konnte. M a n  sprach davon, sie in  eine 
höhere Klaffe zu geben, w a s  die Schw ester R o sa lie  so sehr außer 
Fassung brachte, daß fie an diesem T a ge vergaß, die Kinder ihr 
Schlußgebet sprechen zu lassen.

A ls  die G u p erio ria  von diesen V orfä llen  in  Kenntniß gesetzt 
w ard, zankt» sie vorerst m it der Schw ester —  erlaubte ihr aber

V. Iahrg.
des In n e r n  B ro sse . D erselbe hatte in einem  V ortrage über den 
Nachwuchs in den Aem tern der höheren V erw altu n g  m itgetheilt, 
ein B e r lin e r  angesehener Professor habe ihm  versichert, daß ein  
C orps in Heidelberg seinen M itgliedern  und Füchsen den C ollegien- 
besuch a ls  unanständig geradezu verdiele. D ie  Erklärung geht 
nun dahin, daß «in solches V e r lö t  d«S CollegienbesuchS für die 
M itg lied er  eines H eidelberger LorpS Weber in G egen
w art besteh», noch soweit die E rinnerung reiche, je bestanden habe.

I m  B ö h m i s c h e n  L a n d t a g e  werden »t« Czechen wieder 
die Alleinherrschaft haben, da die D eutschliberalea di« Abstinenz- 
politik fortsetzen und sich von den W ahlen fernhalten. Lange w ird  
die czechische Herrlichkeit indeß w ohl nicht dauern, da die Leutchen 
ihre jetzige P osition  nicht weise zu benützen verstehen. D ie  A u s 
fälle der Czechen gegen die R egierung und nam entlich gegen den 
K ultusm in ister Gautsch dauern fort. D e r  Gautsche H aß treibt gar 
wunderliche B lüthen. S o  w ird berichtet, daß am  E ingänge eines 
czechische» K lublokals ein Z ylinder m it der Aufschrift: „Gautsch" 
aufgestellt ist, den jeder gegen Z ahlung  von 1 0  Kreuzern zu einem  
nationalen  Zweck m it der Faust einschlagen darf. D a v o n  w ird  
denn auch ein ergiebiger Gebrauch gemacht.

D e r  „Kölnischen Z eitung"  schreibt m an aus V e r a :  W ä h 
rend die Z e it in g e u  darüber streiten, in welcher F o im  die F rage  
der N e u t r a l i t ä t  N o r d s a v o y e n S  zwischen den R egierungen  
von Frankreich und der Sch w eiz im  Laufe des S o m m e r s  »euestenS 
besprochen worden sei, beginnen die Franzosen auf der anderen  
S e ite  deS G enfer S e« S  dte Befestigung deS F au cille-P affeS . D ie  
F au cille  ist jene E in sa tte lu n g , die zwischen dem süd
westlichen A u släu fer  der D S le  und dem G rand C olom bier bezw. 
dem M ontrond  liegt und durch welche die S tr a ß e  vom  F o r t de» 
RousseS nach Grx und G enf führt. D i«  B efestigu n g  w ird in  
der A nlage eines F o r ts  bestehen, das die S tr a ß e  nach G e ;  und 
dies« S ta d t  vollkom m in beherrschen kann. B er e it«  sind die 
nöthigen Z w ang-enteignungen  eingeleitet und ist die A usführung  
der S tr a ß e , welche die V erbindung deS künftigen F o r ts  m it der 
Paßstraße herstellen soll, vergeben.

I n  den letzten Wochen ist über da« F o r t s c h r e i t e »  d e r  
A u s r ü s t u n g  sow ohl der f r a n z ö s i s c h e n  wi e  der ö s t e r 
r e i c h i s c h e n  A r m e e  m i t  n e u e n  R e p e t i r g e w e h r e n  eine 
R eihe von Veröffentlichungen erfolgt, die den rastlosen E ifer be
kunden, m it welchem diese N euauSrüstungSfragc auch von diesen 
beiden S ta a ten  für ihre Arm een verfolgt w ird . Nach einer M i t 
theilung »er „C orr. H av."  sind von der französischen Arm er be
reit» zw ölf Arm eekorps m it dem neuen Lebel-G ewehr bewaffnet, 
und m an erw artet b is  Abschluß diese- J ah re«  die N euausrüstung  
auf die gesam m te stehende französische A rm ee ausdehnen zu können. 
I n  Oesterreich hingegen soll di« A usrüstung nicht nur der 
stehenden A rm ee, sondern auch der österreichischen wie der un 
garischen Landwehr m it dem neuen M ännlicher G ew ehr spätesten- 
bis zum Jahre 1 8 9 0  bewirkt werden. F ü r die deutsche Arm ee 
scheint diese N euausrüstung bereit» vollständig bewirkt worden zu 
sein. F ü r  di« türkische Arm ee ist nach den M itth eilu n gen  über 
den betreffenden, m it den deutschen F irm en  Ludw. Löwe und G e 
brüder M auser abgeschlossenen G ew ehrlieferungSvertrag der Ab
schluß dieser N euausrüstung für 1 8 9 2  in Aussicht genom m en. 
V on I ta l ie n , R u m ä n ien  und R u ß lan d  fehlen nähere M i t 
theilungen noch.

D ie  meisten P ar iser  B lä tte r  suchen dte S z e n e  bei  dem o f f i 
z i e l l e n  F e s t b a n k e t t  in V i l l a f r a n c h e  zu unterdrücken; das 
J o u r n a l „ P a riS "  erhebt sich auch zu einem T a d el der Unbesonnen-



heil des B ürgerm eisters vo» Billefraache. N ich ts  destoweniger 
aber weiß man doch, daß derselbe die wahre HerzenSmeiuuug 
seiner Kompatrioten zum Ausdruck -«bracht hat. D a s  mag unter 
Umstünden unbesonnen sein. E s  ist bezeichnend genug, daß auch 
nur die Unbesonnenheit gerügt w ird, während man sich nicht dazu 
entschließen kann, die CaleS'sch, Aeußerung auch materiell zurückzuweisen.

D er G r a f  v o n  P a r i s  hat an die Monarchisten In stru k 
tionen erlassen, in welchen er nachzuweisen sucht, daß die m onar
chische RegicrungSform  der republikanischen überlegen sei, deren 
W andclbarkeit alle Anstrengungen zur Herstellung der O rdnung 
in den Finanzen vereitele und Frankreich in E uropa isolire. D a s  
S treben  der Monarchisten sei nicht darauf gerichtet, die Regie
rung zu stürzen, Regierungen stürzten aber stets durch ihre eigenen 
F eh le r; die Monarchisten müßten sich aber bereit halten, die E rb 
schaft anzutreten. D a s  Land müsse über den Uedergang zu der 
monarchische» RegierungSform, den es in legaler Weise durch daS 
allgemeine S tim m recht inS Werk setzen könne, aufgeklärt werden. 
D er Kongreß zu Versailles habe seiner Zeit die Republik für 
ewige Zeiten proklamirt, jedoch könne ein anderer Kongreß die Re- 
publik wieder beseitigen. D ie M onarchie werde keine rückschrei- 
tende Politik befolgen. D aS  allgemeine Stim m recht solle beibe
halten werden. D ir  wirklich parlamentarische RegierungSform 
m it den drei S taatsgew alten  werde an die S telle  des republi
kanischen P arlam en ta rism us treten. D ie Monarchie werde auf 
friedlichem Wege die politischen Beziehungen Frankreich« in E u 
ropa wieder heben; sie werde daS nöthige Ansehen genießen, um 
m it den Mächten zu unterhandeln und auf eine gleichmäßige Her- 
adminderung der militärischen Lasten hinzuwirken, welche da« alte 
E uropa zum V ortheil anderer W eltthrile schädigten. D ie M o 
narchie werde dem Land« den Frieden auf religiösem und sozialem 
Gebiet« wiedergeben. D er König solle nicht das H aupt einer 
P arte i sein, sondern werde der König aller und der erste D iener 
Frankreichs sein.

Zwischen dem e n g l i s c h e n  und dem b e l g i s c h e n  K a b i n e t  
findet gegenwärtig ein D e p e s c h e n w r c h s e l  wegen eines A rran 
gements in betreff des in Ostende stattgehabten Konflikts zwischen 
englischen und belgischen Fischern statt. D ie englischen Fischer
boote löschen ihre Fischladungen nach wie vor in Ostende, ohne 
dabei irgendwie belästigt zu werden.

Aus K o p e n h a g e n  verlautet: D er französische Revanche
agitator P a u l  D ö r o u l ö d e  hat sich heute (14. Septem ber), 
nachdem alle sein« Versuche, bei dem in der dänischen Hauptstadt 
weilenden Kaiser von Rußland eine Audienz zu erhalten, ge
scheitert sind, über Havre nach Frankreich zurückbegeben. Wie 
H err D öroulsde dazu kam, den Kaiser m it seinen Taktlosigkeiten 
belästigen zu wollen, ist allerdings nur durch seinen Größen- 
wahnstnn erklärlich.

D ie M eldungen, daß v r .  S transky  in einer finanziellen 
M ission nach W ien gehe» werde, werden in S o f i a  von
maßgebender Seit«  für unbegründet erklärt.

Laut einer telegraphischen M ittheilung au« A d e n  hätten sich 
die Soldaten  des RaS » A lu la  der italienischen Armee genähert. 
D aS  befestigte Kloster von Koren befindet sich in ihren Händen,
auch sollen 35 Mönche zu Gefangenen gemacht worden sein. ES
wird darauf hingewiesen, daß dibser Vorgang, falls er sich be
stätigen sollte, von Wichtigkeit sein würde, da das erwähnte
Kloster ein für M a s s o w a h  bedeutsamer strategischer Punkt ist. 
D ie Ita lien e r beabsichtigten, sich desselben zu bemächtigen, um sich 
dann auf die nördlichen Provinzen zu werfen und Kommunika
tionen m it dem S u d a n  herzustellen. I h r  Z iel w ar, wie das 
» Jo u rn a l des D öbatS" hervorhebt in Massowah den A usfuhr
handel für daS Elfenbein des S udan  zu conc n triren , da seit der 
Besetzung von W adyhalfa und Suakin  durch die Engländer in 
dieser Hinsicht eine vollständige Unterbrechung erfolgt ist.

D ie neuesten in London eingetroffen«» Nachrichten von der 
E x p e d i t i o n  S t a n l e y s  lauten recht hoffnungsvoll, nachdem, 
wie bekannt, das Gerücht schon den schlimmsten AuSgang des 
Unternehmen« behauptet hatte. D er Zweifel an der Schiffbarkeit 
de« A ruw im i oberhalb der Stromschnellen darf nunmehr al« 
beseitigt gelten, nachdem da« eingetroffen« Schreiben S tan leys 
abgesandt wurde, als er schon zehn Tage laug den O berlauf des 
A ruw im i hinaufgefahren w ar. AuS dem vorliegenden Bericht 
S tanley«  geht im allgemeinen hervor, daß der Vormarsch sich in 
durchaus ruhiger, geordneter Weise vollzog, daß die Eingeborenen 
friedfertig gesinnt und Leben-mittel überall leicht erhältlich waren. 
D a  die vorliegenden Nachrichten gerade zwei M onate unterwegs 
gewesen sind, und S tan ley  nicht darauf rechnete, W adelai srüher 
a ls um M itte  August zu erreicht», so könnt« die Kunde seiner 
wirklich stattgehabten Ankunft daselbst kaum eher a l-  Ende Ok
tober nach E uropa gelangen.

endlich, die klein« Bucklige zu behalten und ihre Erziehung zu 
vollenden, so gut sie e» verstünde.

Schwester Rosalte betet« zu der heiligen Ju n g frau  um die 
nöthige Erleuchtung zur Erfüllung dieser Aufgabe und lehrte ihren 
Schützling den Katecht-mu», die B ibel, Lesen, Schreiben, Nähen rc. 
Endlich gab sie ihr jeden M orgen mit E rlaubniß  der O berin  eine 
gute S up pe  und unter TagS Alle«, wa« sie erübrigen konnte. 
Und die kleine Unglückliche fand, wie gewöhnlich, ihren P rov ian t 
in der großen Tasche neben dem Rosenkranz.

Schwester Rosalie mußte es immer errathen, wenn M arie 
Hunger hatte, denn sie selbst beklagte sich niem als. E i«  erzählte 
auch nicht, daß sie von ihrer M utter geschlagen wurde und daß 
diese zur Befriedigung ihrer Trunksucht die schöne Decke verkauft 
halte, die ihr der V ater vor seinem Tode gegeben, ebenso da» 
Wolljäckchr», daß sie von den Nonnen erhalten.

Diese Geschichte» erzählte sie nur dem kleinen Jesu« in der 
Krippe, der sie tröstete und ihr versprach, daß sie Decke und Jäck
chen und noch viele andere schöne Ding« im Parad ies zurück er
halten werde. Diese Versprechungen erneurrte er ihr auch am 
Tage, da sie, »eben Schwester Rosalie versteckt, ihre erst« Kom
munion erhielt. D ie  Nonne weinte und verbarg sie, so g»t sie 
konnte, damit ihr Schützling nicht den S p o tt der Bösw illigen er
reg«. D enn sie w ar so bucklig, so bucklig, dir kleine Bucklig«!

H *
A ls M arien  « M u tte r, die* S äu fe rin , alle« verkauft hatte, 

was es in Z im m er und Schränken gab, die KommnnikationS- 
Medaille ihrer Tochter, die schönen Haare der Kleinen, die sie kurz 
abschnitt, um sie für zwanzig FrancS zu veräußern, da sagte sie 
sich, daß da« Mädchen sitzt arbeiten müsse, um ihr Geld nach 
Hause zu bringen. D a  ging sie denn zu den Schwestern und 
erklärte: „ S ie  habe sich jetzt genug für ihr Kind verblutet, e« sei 
jetzt an der Zeit, daß da» Mädchen sich selbst ihr B rod  verdiene. 
E« komme ihr nicht zu, wie ein F räu le in  im Schulzimm cr zu 
sitzen, sie müsse in die Nähschul« gehe». D a  würde sie wohl 
einige S ouS  verdienen, später soll sie sich dann a ls  HauSnäheriu 
Beschäftigung suchen." (Schluß folgt.)

, Deutsches gleich.
B erlin , 15. S ep tem ber 1887.

—  S eine M ajestät der Kaiser erlitt gestern einen leichte»
O hnm acht-anfall. D er „Nationalzeitung" wird darüber aus 
S te ttin  gemeldet: »D er Kaiser wohnt dem heutigen Pasewalker
Reiterverein-Rennen nicht bei. Am Schluss« des gestrigen D iner» 
der Ctvilbehörden, nach der Vorstellung im Cercle der Kaiserin, 
wurde der Kaiser plötzlich unwohl. E« w ar «in leichter OhnmachtS- 
anfall hervorgerufen durch die drückende Hitze. D er Kaiser ent
fernt« sich auf den Leibjäger gestützt. D er Leibarzt Professor 
v r .  Lcuthold leistete Beistand. Heute befindet sich der Kaiser 
wieder gut, doch ist der Besuch des Rennplätze« wegen des sehr 
warmen W etter« ausgeschlossen. Auf Ersuchen soll auch da« auf 
zweistündige D auer berechnete Gtändefest abgekürzt werden. 
P rinz  W ihelm uud die ganze Hofgesellschaft werden bei dem 
Rennen erwartet. Noch jetzt bilde» Zehntausend« ahnungslos für 
den Kaiser S p a lie r.

—  D er österreichische M inister G raf Kalnoky Ist heute M ittag  
in B erlin  eingetroffen und setzte Nachmittag« 5 'j. Uhr seine 
Reise nach FriedrichSruh f ,r t .

—  D er S taatssekretär de« AuSwärtlgen Amt« G raf Herbert 
BiSmarck ist in Friedrichsrnh eingetroffen, derselbe wird noch 
vor Ablauf der Woche die Geschäfte d-S A usw ärtigen AmtS in 
B erlin  wieder übernehmen.

—  D er Unterstaatssekretär Back ist in den einstweiligen 
Ruhestand versetzt worden, so daß ihm, laut der „E traß b . P ." ,  
nichts mehr im Wege steht, sein Amt a ls  Bügerm eister von 
S traß b u rg  zu behalten.

—  D ie Nachricht der »Franks. Z tg ." , daß der W irkt. Geh. 
LegationSralh von B ü low , Gesandter in B ern , in S te ttin  ge- 
stocken sei, entbehrt vollständig der Begründung.

—  Nach den im RetchSeiscnbahnamt gemachten Aufstellungen 
sind beim Betriebe auf deutschen Eisenbahnen ausschließlich 
B ayerns im J u l i  d. I .  133 Personen verunglückt. 36 davon, 
darunter 2 Reisende, wurden getödtet, 97, darunter 13 Reisende, 
verletzt. Außerdem suchten und fanden 10 Selbstm örder auf den 
Schienen ihren Tod.

— D ie bairische zweite Kammer hat heute den Freiherr«  
v O w  m it 155 S tim m en  zum Präsidenten und den O ber- 
amtSrichter Almen« (lib .) m it 154 S tim m en  zum Vizepräsidenten 
gewählt. Z u  Schriftführern wurden Landgerichtsrath Geiger 
(C entr.) und v r .  Buhl (lib .) gewählt.

—  I n  Gmunden, wo er zur Erholung weilte, ist gestern 
Abend der berühmte Aesthetiker Friedrich Theodor Bischer im 
Alter von 80 Jah ren  an gastrischem Fieber gestorben.

N ürnberg, 15. Septem ber. D ie Hauptversammlung des 
G u stav -A do lf-V ere ins ist heute von weit über tausend Theil- 
nehmern besucht. I n  der zweiten öffentlichen Versammlung be
handelten v r .  F ad ri und GodeSberg da» Them a „der Gustav- 
Adolf-Berein und die überseeische D ia sp o ra " . —  Von dem 
Prinz-Regenten Luitpold ist durch dessen General-Adjutanten ein 
herzlicher Dank für die von der Versammlung ihm dargebrachte 
Huldigung eingegangen. D ie große Liebesgabe von 17 000 M ark 
wird mit M ehrheit der Gemeinde Nam san in Serierm ark zu- 
ertheilt.

Bremen, 15. Septem ber. D er Schnelldampfer de« N ord- 
! deutschen Lloyd „A dler", welcher am 7. Septem ber 10 Uhr V o r

mittag« von New-Aork abging, ist nach einer außerordentlich 
i schnellen Reise gestern Nachmittag 8 Uhr 30 M in . in Southam pton 
! angekommen. D ie D auer der Reise beträgt 7 Tage 4 S tunden , 
j die durchlaufene Distanz 3058 M eilen und dir durchschnittliche 
s Geschwindigkeit 17V. M eilen per S tunde. E« ist dies die 

schnellste F ah rt, die bisher zwischen New Uork und Southam pton 
gemacht worden ist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
W ien, 14 Septem ber. D aS ,N . W . T ."  meldet, daß in 

 ̂ Sm orgoni, Gouvernement W ilna, die sibirische Pest auSgedrochen 
> sei. D ie Krankheit soll epidemisch auftreten und ihr bereits 
! mehrere Personen erlegen sein.

Kopeuhagen, 14. Septem ber. D er Kaiser von Rußland 
! machte heute M ittag  eine Spazierfahrt und begab sich danach 

m it der Kaiserin, den Großfürsten und den M itgliedern der däni- 
j schen KönigSfamilie zum Besuche der Schwester der Königin nach 

Helsingör. Gegen 6 Uhr Abend« kehrte der Kaiser nach FrcdenS- 
: borg zurück.

London. 14. Septem ber. D ie gestrige Parlamentssitzung 
 ̂ dehnte sich bis ein viertel auf sechs heute früh aus uud kam e« 
 ̂ vor Schlüsse derselben wiederum zu einigen Szenen, welche zu 
! der SuSpendirung der M itglieder G raham  und J im  H arrington 

führten. D er Erstere weigert« sich für eine Beleidigung de« 
Oberhauses Abbitte zu leisten und der Letztere beschuldigte den 

 ̂ Sprecher der Parteilichkeit.
London, 15. Septem ber, früh. D er deutsche Botschafter, 

G raf v. Hatzfeldt, ist gestern Abend nach W iesbaden abgereist.
Krakau, 15. Septem ber. Auf dem hiesigen Congreß pol

nischer Ju ris ten  und Volk-wirthe hielt der v r .  v. DonimirSki aus 
Westpreuße» einen längeren B ortrag  über die wirthschaftliche 
Rettung des polnischen Grundbesitzes in Posen und Westpreußen, 
dem die Versammlung begeistert zustimmte. Eine sofort vorge
nommene Subscrip tion  ergab «inen größeren Betrag für die 
Rettungsbank. B ankier Bloch in Warschau zeichnet« 50 000 
M ark. (D . Z .)

Chicago, 15. Septem ber. D ir  zum Tod« verurtheilten 
Anarchisten wollen an das O dertribunal der Untonstaaten appelltren.

Arovinzial-Wachrichten
G r a u d e u z , 1 4 .  S ep tem b er . (Z u r  P fa r r e r w a h l.)  Ueber die 

am  vorigen  S o n n t a g  in  der evangelischen Kirche vollzogene P fa r r e r -  
w ä h l übersendet dem „ G eselligen *  der Gem eindekirchenrath folgenden  
genauen B e r ic h t: „ B e im  D urchzählen  der Z ette l in  den beiden U rnen
fanden sich 8 5 3 .  D ie se  Z a h l ist der B erechnung der absoluten M a 
joritä t zu G ru n d e gelegt, die som it 4 2 7  betrug. A lso  sind die 3  
fraglichen Z e tte l  m itgezäh lt. D ie  b tim m e n z a h l w ar fo lgen d e: M a tt 6  
1 0 ,  W odaege 4 0 2 ,  E rd m an n  4 4 0 ,  ein m it zw ei N a m en  beschriebener 
Z ette l u n gü ltig  1 , in  S u m m a  8 5 3 .  D a  d a -  Protokollbuch 8 5 0  
N a m en  nachw ies, so w aren 3  Z ette l zu v ie l abgegeben. F erner  
w urden 9  Z ette l solcher W ä h ler , die nachw eislich keine Kirchensteuer 
bezahlt hatten, für u n gü ltig  erklärt. A lle diese 1 2  Z ette l w urden  
H errn  E rd m an n  abgezogen, der som it 4 2 8 ,  d. h. im m er noch eine 
S t im m e  über die absolute M a jo r itä t  erhielt. —  E S  hätte« aber 
eigentlich die 9  letzteren u n gü ltigen  Z ette l ebenso, w ie der eine, bei 
der Berechnung der M a jo r itä t  von  vornherein  abgezogen werden  
müssen. D a n n  w ären  in  S u m m a  8 4 3  gü ltige  S t im m e n  abgegeben 
w orden , M a jo r itä t  4 2 2  —  P fa rrer  E rd m an n  ist som it eigentlich m tt 
6  S t im m e n  über die erforderliche Z a h l gew äh lt. D a  sonst bei den 
W a h lv orb ere itu n gen  und der W a h l selbst m it der peinlichsten S o r g fa l t

verfahren ist, dürfte ein Protest ganz aussichtslos
H erkunft deS neuen P fa r r e r s  verzögern , w aS  im  Interess 
G em einde zu beklagen w äre .*  S e r r P l ^

R ir s e n b v r g , 1 3 .  S ep tem b er . (J ü n g lin g -v e r e in .)  v  gt' 
PolenSke hier hat einen christlichen Jü n g lin gS v ere in  ^  ia ^  
rufen . E in ig e  fünfzig  junge Leute hatten sich am ^  
B ü rgersch u le  versam m elt und hörten dem V ortrage deS V ^
welcher über Zweck und Z ie l deS zu gründenden Bere n  ̂ D
Aufmerksamkeit zu . Hauptsächlich hob H err P .  hervor, 
seine Absicht sei, a u -  deu jungen Leuten Kopfhänger un 
zu m achen, sondern in  den V ersam m lungen  durch lehrn ^  A s Mzu maw"i, svnoern in oen «eriammluugei, vu»», --e 
fröhliche uud ernste G esän ge und heitere S p ie le  ih n  s ^  A M '  
zu fördern und sie dadurch von dem verderblichen s§voie
Häuser abznziehen. S äm m tlich e  anw esenden jungen hill'
ein ige g leich falls anw esende ältere B ü r g e r  traten dem 
auf bei. „  .  D . r M " .

S o n itz , 1 6 .  S ep tem b er . ( D i e  N a se  abgebissen )
ÄsktzK/»», AbendPiekowSki a u -  A bb au  R ich n au  fuhr gestern rroei" , Im  

der bei ihm  zum  Besuch gewesen w a r , nach Niesewanz. 
daselbst w urde ih m , wahrscheinlich bei einer R auferei, 
biffen. H eute w urde der M a n n  hierher gebracht un 
S trow itzk i h at die N ase  wieder angen äh t. > ^

D ir sc h a u , 1 5 .  S ep tem b er . (B efltzveränderung.) A a r ic " ^  
M ittelung des G ü trragen teu  H errn S im o n  D chrend^au^ ^  Ptlpl
ist gestern der „D sch . Z tg ."  zufolge vaS G u t , ,g a - S ^ c  
für 1 8 0  0 0 0  M ark  an den R en tier  H errn T orn ier u ^ ̂

D ir sc h a « , 1 5 . S ep tem b er . ( V o n  der Locomotive ge 
M o r g e n  stürzte der L ocom otivführer dcS auS Schneive« ^  (in 
den Z ugeS  kurz vor dem E in la u fen  in  den d a l ) ^  ^  ^  
scharfen C urve von der Locom otive und trug 
letzungen am  K opfe d avon . D e r  V erunglückte ist in 
w oh nh aft. sü n igsb ^

D a r r z ig , 1 5 . S ep tem b er . (V e r h a ftu n g .)  ^ lu - ^  a> 
richten dortige B lä t te r :  E in  auS D a n z iz  gebürtiger,
H a n d lu n g sleh r lin g , der vom  Landgericht zu B e r lin  grosse" " 
Urkundenfälschung steckbrieflich verfolgt w urde, ist hier a ö 
verhaftet w orden.

D a n z ig ,  1 6 . S ep tem b er . (V ersa m m lu n g  der ? M  
effenten .) Gestern N achm ittag  fand im  H otel du ^  5". ^
sam m lung von D estillateu ren , S p ritfab rik an ten  urrd  ̂ ^ rill'

ksseuten der S p lr itu S -Z n d u str ie  auS W estpreuße« st^t. ^
H andlungen, bei denen Beschlüsse nicht gefaßt sein 
unserem Berichterstatter versichert w urde, durchaus vertra 
w esh alb  sie unter A usschluß der O effeutlichkeit sta tten  
» D .  Z .*  hört, betrafen sie in  der T h a t nur interne 
gelegenheiten. z .elt.) ^

M ü h lh a u s e u , 1 4 .  S ep tem b er , (D iam antene V  ' §
Allsitzer Linke'sche E hepaar in  LoSberg feierte am S o " »  
seiner zahlreichen K in d er, Enkel rc. daS seltene Fest  ̂ ^
H ochzeit. V o n  S r .  M ajestä t ist den J u b ila r e n  dte ^
J u b ilä u m -« M e d a ille  verliehen w orden. D ie  alten Leu 
noch in  voller R üstigkeit, obgleich der M a n n  6 7  u« ^
J a h r e  zählt. ^

P i l la u ,  1 4 .  S ep tem b er . (N -u n a u g e n fa n g . rä)'
d iesjährige A a l-  und N eu n a u g en fa vg  im  frischen H all ^  ^,„,§1
w en ig  lohnend und rüsten sich die Fischer daher naH "
fang in  S e e ,  welcher in  ca. 1 4  T ag en  beginnen soll " ^ j i  
Vrobeversuch recht erträglich zu werden verspricht. ^  ^  I,
F istu n g S forts  treffen jetzt täglich S ch iffe  m it B a u m a ^  ^  S  
sind auch in  den letzten T a g e »  kurz hintereiuaader cic §
schiffe m it M au erstein en  hier angekom m en. A te

M e m e l , 1 4 . S ep tem b er . (D am pffischereikutter^  
früher m itgetheilt, läß t der hiesige S ch iffS cap ilän  s" njcherei ^  
nosseu in E lb tu g  bei S ch ich au  zum B etrieb  der 
Dampsfischereikutter bauen. D erselbe ist jetzt fertig * ^
N a m en  „Benccke*. I n  den nächsten T ag en  w ird  pjtlS ^ 
übergeführt, w o die P ro b efa h rt und A bnahm e deS ^  
soll, w o rau f er zur In d ien stste llu n g  nach M em el ü * " ^eli § 
A ußer diesem D a m p fer  w ird  hier am  O r t  in  der ^  ^
für de» F isch ereiw tn h  Lorenz und Genossen in  S ilber,?  
solches ganz auS E isen  bestehende- Fahrzeug gebaut. ^ell^  
deS W in te r -  soll dieser D a m p fer  fertig  sein , um  be 
LachSfischeret verwendet zu w erden. t,reS ^

( B o n  der G üte u - ^
w erden.

B r s m b e r g , 1 2 . S ep tem b er . ( B o n  der G üte  
D a S  „ B r o m b . T ag ed l."  e r z ä h lt: „Hundertfach
denen daS menschenfreundliche H erz unseres K a if f ^  
aber so v ie l deren auch bekannt geworden sind, eS

ist d->». ^

sehr geringer T h e il von  dem , WaS unser kaiserlicher i l N ^ x ^
D e n n  der Kaiser ü ' 

sehr häufigen 8 ^ "

>>
!"d!

lichkeit an W ohlth aten  a u sth e ilt .
und da auch der E m pfänger in   ̂ ll«,
daran h at, der W elt zu zeigen, in  welcher D ra n gsa l 
so dringt die Kunde davon nur selten in  die L)es" -  ^  
derartiger F a ll  hat sich in  jüngster Z e it ereignet, 
der B e n efiz ia n t, um den eS sich hier handelt, in ^ § 0

«SS IÄ
D ien st deS K aiser« gestenden, dann w ar er
G n ad en  entlassen w orden n o»  Hölle den N est
beschließen können, w en n  nicht eine schwere S o r g e  
hätte. S e in e  Tochter w ar näm lich an  einen Kavfm " v» 
m it dessen V erhältn issen  eS trotz a llen  F le iß e«  n i c k ,  
gehen w ollte . E «  stand eine K atastrophe zu ' ei" ^  ^
bald ig«  und ausg ieb ige  H ilfe  kam. D a  kam ' sey"
» v ie lle ich t h ilft D -I n  K a iser" , dacht- er. D - r  »  "  ^  
und schrieb an  den K aiser. I n  schlichter W eis« ^ » .s p r e ä > '^  
Nisse d ar, » l-  ih n  bei de« K aiser«  M ajestä t zum  
Tochter m achten, und bat um  ein D a r le h n . ^
eine bedeutende S u m m e , und a l -  nach ctniger 3 A   ̂ ^  »  ^ «n
Nachricht eingegangen w a r , h ielt der tiefbetrübte ^  -e
verloren . D a .  « e r  b e s tr e ik t die Freude deS ^ lteN , ' vt pt

K aiser die g e f°-d °r .- S u ^
verloren . D a ,  « e r  beschreibt die Freude deS 
S ch w iegersohn  m it, daß der
ih n  geschickt habe, und zw ar m it der B em erkung, ^  
K inder seine- treuen D ie n e r -  keine D a r le h n  habe. .   ̂
G eld  a ls  ein Geschenk ih r e - K a iser - ansehen, unv  ̂ ^

hat

iin*
und

S e g e n  und G edeihen bringen. S o  ließ der ptH
sein W unsch ist in  E rfü llu n g  g e g a n g e n : die F irm a  v prell 
A ufschw ung genom m en, und drei glückliche M enschen ^
greisen kaiserlichen H erru " ls  lk v ,n  N etter . . .--.rteN./ihren R etter . .a ls  ihren R etter .

N e o to m isc h e l, 1 2 .  S ep tem b er . (H"^> in e r t e  
M it t e l»  de« preußischen landw lrthschaftlichen M i"  ,, >>>'
künftigen J a h r e  hierselbst ein HopfenversuchSgarten ' » .

P o s e n ,  1 2 .  S e p tem b er . (B u b en streich .) 3 "  <k«
w iederholt bei dem Dorf- W o jn o w l«  auf der ^  ^ 's,
B u k  Versuche gemacht w orden , den E isenbahn e ^  ^ X  ^
S o  w urde dieser T ag e  ein gew altiger S te > a  i" ^  >
w ä lzt. D i e  M asch in e deS
treffenden PersovenzugeS hat den nach innen über n . v ^
den T h e il deS G teineS  in  viele Stücke zerm alm t un ^ l v a  
K ilo  schwere Hauptstück desselben 3 0  Schritt wett



!^ ir t, s ^"geschleudert. Einige verbiegungen am Wischer ab- 
Maschine unbeschädigt davon. Die eingeleitete 

^  ktettiv i .  ^  l t̂zt «och keine Folge» gehabt.
?̂ l>ey vor! Ecptember. Seine Majestät der Kaiser, dessen 
t î»lverk ^  ^  wird heute Nachmittag an dem seitens beS 
!'^tt Ekln "nn gEgebeneu Diner theilnehmen. —  Dem Hoch, 

Po der Kaiser bei dem gestrigen Diner auf die
A  ausbrachte, schickte Allerhöchstderselbe etwa Folgendes 

stch, daß eS Ih m  vergönnt sei, die Provinz wieder 
- ^ri ŝr ^  welcher Er als deren früherer Statthalter speziell 

Will, l seltener, als Sein hochseliger Bruder König
§4 ^  m G l ü c k  gehabt, in Stettin zu weilen, habe 
^  Eiuri ^o^Mern stets einen treuen und zuverlässigen patrio- 
^ ^  kled-r "^Et,. Der herzliche und freudige Empfang, den
/  t̂,kr Pfunden, habe Ih m  in höchstem Maße wohlgethan;

^m  Wunsche, daß die patriotische Treue in der 
t! - stet- erhalten bleibe. —  Ihre Majestät die

!^ ^ l i  Anheule Vormittag kurz nach 11 Uhr im Remter
die Vorstände und Delegirten aller hiesiger

Frau P rin - 
: und Dele- 

mit huldvoller

1 - ktnvsi ' "d  eryarren meioe. —  <5yre u-talesiar ore 
Vormittag kurz nach 11 Uhr im Remter dcS 

^iekeiis osteS die Vorstände und Delegirten a l l -  
>. Ih re  Königliche Hoheit die Z
Hs ^rdkn Neben der Kaiserin. Die Vorstände 
li beeb t "  Majestät einzeln vorgestellt und nü

m Die Kaiserin erkundigte Sich nach dem Ergehen 
duften Nr sprach Ih r  lebhaftes Jntereffe für dieselben

Wunsche für deren ferneres Gedeihen aus.

Kaisermanöver in  S tettin .
^ ^ge , regnerischer Morgen prognosticiere dem ersten M a- 

im KorpSverbande ein wenig günstiges Wetter 
^  dkg z- Uebung. Nichtsdestoweniger rückten schon mit 

h ^  Truppen aus ihren Quartieren in Stettin
l /  Hier h ^uden Ortschaften gegen das Operationsfeld bei Brunn 

tzi ^  die westlichen Höhen vom markirten Feinde, dem 
eine ^'^^ierie-Regiment, besetzt. Beide Regimenter mar- 

a.si ^ o n ,  ^on denen die zweite (Regt. 61) vom Oberst 
in gleicher Weise wurden Kavallerie- und 

V  ^  durch 2 Kavallerie-Regimenter (Ulanen-Regiment
^ l . J ^ ^ ' 'R 'g t .  N r. 5) und 3 Battr. Artillerie markirt. Die 
r^sch folgende: Ein West. Corps ist über Pasewalk im 

^  untere Oder, von Osttruppeu, welche Hinter- 
Ort Kommen haben, ist Stettin und Pölitz besetzt und 

ij ^  e ejy Oderübergang hergestellt worden. Bei dem an- 
^i»,^ ^n u te  eS nicht überraschen, daß die Hoffnungen auf 

^!?'o T?a Majestät auf dem Manöverfelde zu Wasser
>*0 Uhr sahen die die Brunner Höhen besetzt hal

bst ^  grgen kindlichen Kolonnen von allen Seiten vorrücken
i,.. H Höh-« entwickeln. DaS Centrum deS Angriffs

^  u "  P rl? ^ "'d irg im e n t N r. 2 unter der Führung S r. Kgl.
8<tvze Atrf dem linken Flügel deS WestkorpS

i; ß.' Uk,d 2 «^dallerie dcffelben, bestehend auS 1 Kürassier-, 1
^ugvner-Regimentern aufgestellt, welche, nachdem der 

^  WestkorpS von der K ritik als abgeschlagen be- 
^  ^ n  rechten Flügel der Aufnahmestellung eine ge- 

^  ^suchte, die aber gleichfalls als abgeschlagen be- 
^  sl'  ̂ klch mit Beginn der Uebung der Himmel etwas
^  ^  ganze Verlauf in Angriff und Vertheidigung

^  nnd Laien prächtigen Anblick. Eine glänzende 
Generälen, darunter fremdländische Offiziere 

- a ^  ^^^o rm eu , beobachtete von den Höhen bei B runn 
^  na^"hkidtgunglinie deS OstkorpS den Verlauf drS Ge-

ertönte vaS Signal „H a lt!"  und gleich 
^  ^ffitt,  ̂ ^ Über das Operationsfeld die Signalhörner die 
^  ^ 'ii ^  ^  Kritik. Eine kurze Ruhepause trat ein, dann 
^  ^ t^ r i^ ^ ^ u fg e lö s te n  Kompagnien und zogen auf verschiedenen

^ ^ le ^ ^ 8 e h e n b  ihren Quartieren zu

daS Erscheinen
^  ' ^^"skndungen nach dem NuSlande angekündgt.

d ''d ^ t t  N I  ^uem Bordruck für etwaige Angaben deS
^  > v ^ 6 , !Ü ^ « r  versehen und gleichzeitig auf

S''
N?

r-'

V pler ^-^»»r,ravung verfeyeu uno gttivyzenrg aus
^ ^ ' i ^ E  w^rd ^  bisherigen gedruckt; doch können die

Beschädigen der4  ̂ d K e n n t n i ß . )  " "
auf ^ ^ t e n  Gewächse und daS Herausreißen und 

all ^  w^geu ^ r u  ^rak>e eingegrabesen Topfgewächse, um 
,lt ! e ^ ^ g e r i^ .» ^  Trabe Ruhenden zu üben̂  ^  ^ —
'  ' U- Strafsenats, v!m 1. '

tz.»/ ^rübter beschimpfender Unfug aus tz iv v  
Gefängniß b i- zu 2 Jahren rc. zu bestrafeu.

Trotz der trüben 
Morgen hatte die Sonne siegreich die grauen 

dk-""° Thl.7^*ochkn und erwärmte mit ihren Strahlen 
^  ^hirkiz ' ^ S  hatte zur vollen Zufriedenheit der Truppen 
^ t s l ' ^  U l/^senden Publikums einen befriedigenden Verlauf 
 ̂ 'il, fehlte —  unser geliebter Kaiser war leider

uuh Freitag operiren die 3. und 4. Division
^  ^  werden nach Beendigung der Uebung ein großes
^ beziehen. Am Sonnabend erfolgt Nach-
..t. 'V. "vr dk- Kaisers nach Berlin, während die Kaiserin

< L re ffe n  wird^________________________________

Lokales.
Thor« den 16. September 1887. 

glie^ ^ d ls c h e  P r o v i n z i a l s y n o d e . )  Der Kaiser 
bevorstehenden Provinzialsynode der Provinz 

' ^ H e r re n :  Ober.Prästdent, W irkl. Geh. Rath
' « ^er ^krallandschaflS-Direktor v. Körber auf Körberode, 

^  ^ " f P^uth , Geh. RegierungS-
i^ " 'D ir ,k  ^  Danzig, Geh. Ober-Finanz-Rath und Pro- 

. V  ^dina G irth in Danzig, LavdgerichtS-Präsideut 
^  T ra f v. Rittberg, Landralh a. D . und Vor-

^   ̂^  ei!' ^-rn,?.?^^^^^EageS von Westpreußen, Gymnasial- 
^  ^  ^ , ^ ig .   ̂ Danzig.
^  L? ^K e  « . l '^ ^ fa tz w a h l. )  Aus dem Thorner Kreis- 

S-t.. ÊS KreiseS Briesen die KreiStagS-Abge-
 ̂ Nsee un^Ä^^Elesttzer Kuhlmay-Marienhof, Bürgermeister

^  tz l^zikn ^^^besitzer Rinow-Zieleu ausgeschieden. Be i 
^ ^ v e r^ ^ ^ fE h w a h l sind als Kreistageabgeordnete gewählt: 

Großgrundbesitzes Herr Rittergutsbesitzer 
kowo; aus dem Wahlverbande der Laudge- 

i -li — le^ Schlee-Steinau und W irth-Steinau.
b-i ^  ^  ^  uug .) Die diesjährige Rekruten- 

«» 6la ^  Waffe», mit Ausnahme der Kavallerie,
itl ^ . 'r v. I s . ,  nur die für die Unteroffizierschuleu

 ̂  ̂ k ^  d». "^ ^ ^ w e rk e r auSgehobeuen Rekruten sind am 
^ FrühjahrStermin am

^  ». B e i mehreren Truppengattungen wird
 ̂ ^  erhöhte Zahl vou Rekruten eingestellt

—  ( D e r  b e r ü h m t e  T e n o r i s t  M i e r z w i n S k i )  wird in 
Thorn fingen! Laut Inserat in heutiger Nummer soll daS Concert 
am Freitag den 7. u. M rs. stattfinden. Diese Nachricht wird hier 
von allen Seiten mit großer Freude aufgenommen werden, verspricht 
sie doch einen seltenen hohen Kunstgenuß.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - V e r s a m m l u n g  am 14. cr.)
Schlnß. 10) Die Ersatzwahl eines Mitgliedes deS FinaszauS- 
schufseS, sowie eines Mitgliedes der BerwaltungSdeputation deS ArtuS- 
stiftS au Stelle deS in dsS Magistratskollegium eingetretenen Herrn 
Stadtraths Löschmann, wird vertagt bis zur nächsten Sitzung. 11) 
AuSloosuug eines D ritte ls der Armenvorsteher, deren Stellvertreter 
und der Armendeputirten, welche gemäß § 7 der Armenordnung nach 
2 jähriger Amtsthätigkeit ausscheiden. Vorher wird mitgetheilt, daß 
Herr Tischlermeister Przybill um Entbindung von dem Amte als 
Bezirk-- und Armenvorsteher des 5. Bezirks ersucht, unter Angabe 
der Gründe, welche die Billigung der Versammlung finden, ferner, 
daß Herr Lehrer Zedler als Armeudeputirter bis jetzt noch keine Ver
sammlung seines Bezirks besucht hat. ES wird beschlossen, für beide 
Herren Ersatzwahlen vorzunehmen, falls deren AuSloosuug nicht er
folgen sollte. Hierauf wird zur AuSloosung geschritten, wobei die 
S tv . Hartmann, Dietrich und Leudtke als Wahlvorsteher resp. Bei
sitzer fuugiren. AuS der Urne werden gezogen die Namen folgender 
Herren: Schall, Kotze, G. Keyserling!, Z ittlau, Jvh. GorSki jun.,
Rozoll, Deuter, R . Schultz, H. Berndt, LiSzewSki, Zabel, Bäckermeister 
Noggatz, Zimmermeister Noggatz, C. Preiß, O . Arndt, Zedler und 
A. Wenig. D ie Neuwahl für die Ausgelösten wird vertagt. —  
Darauf gelangen die Vorlagen deS Finanzausschusses, Referent S tv . 
Cohn, zur Berathung: 12) Antrag, betr. die Vergebung der A r
beiten zum Ausbau deS PfarrgebäudeS und Neubau eine- Nebeu- 
gebäudes der S t. Georgev-Gemeinde, Neustadt N r. 211, an den 
Mindestfordernden, Herrn Baumeister Uebrick, für den Preis von 
13 200 Mk., wird genehmigt. 13) Antrag auf Bewilligung eines 
Zuschusses von 60 Mk. zu T it. IV  Pos. 2 deS ForstetatS für daS 
laufende EtatSjahr. Für enlstandene InsertiouSgebühren infolge wieder
holter Ausschreibung der Verpachtung der Mühle Barbarken wird 
der Zuschuß erfordert und bewilligt. 14) Vorlegung deS BetriebS- 
berichtS der Ga-anstalt für den Monat M a i cr., deSgl. 15) für den 
Monat Jun i cr., zur Kenntnißnahme. Die EaSverlustmenge 
betrug danach im Monat M a i 15 pCt., im Monat Jun i 14 pCt. 
Hierbei ersucht die Versammlung den Magistrat, den Berichten in 
Zukunft die Zahl deS Gasverluste- der Mouatr auS dem Vorjahre 
hinzuzufügen. 16) Dem Antrage auf Beleihung deS Herrn Badt 
gehörigen Grundstücks Altstadt N r. 434 mit 15 000 M k. zu 5 pCt. 
(hinter bereits eingetragenes 12 000 Mk.) wird zugestimmt. 17) 
Vorlegung des JinaladschluffeS der Kämmerei-Forst-Kaffe pro 1. April 
1686j87. Hierbei gelaugt eine Anfrage, ob in Zukunft der zu ver
wende Kiefernsameu in einer Koutrollstatiou auf seine Kcimfähigkeit 
untersucht werden oder wie bisher verfahren werden solle: mit Same» 
auS renommirtesten Samenhandlungen Versuche selbst anzustellen und 
danach den Samen zu beziehen, zur Erörterung. Oberförster Schödon 
erklärt sich für daS bisher geübte bewährte Verfahren, daS auch die 
Stadtv. Fehlauer u»d Dietrich empfehle», und womit sich die ver- 
sammlung einverstanden erklärt. 18) Antrag auf Bewilligung von 
50 M k. Reisekosteu-Enlschädigung an den Leiter der staatlichen ge
werblichen Fortbildungsschule, Herrn Rektor S p ill, zum Besuch deS 
am 17. und 18. d. MtS. in Elbiug stattfindenden Westpreußischen 
Gewerbetages. M i t  dem Gewerbetag ist eine Ausstellung von Zeich
nungen verbunden, auch findet während jener Zeit eine Konferenz der 
Leiter der gewerblichen Fortbildungsschulen WestpreußenS statt. 
Magistrat ersucht um Bewilligung, da staatliche M itte l für jenen Zweck 
gegenwärtig nicht Vorhände» sind. Der AuSschuß empfiehlt ebenfalls 
ausnahmsweise die Bewilligung. S tv. Dietrich vertritt die Ansicht, 
daß die Regierung verpflichtet sei, die Kosten zu tragen; er bitte 
Mitglieder deS Handwerkerstandes sich z« äußern, ob die Schule für 
die Lehrlinge überhaupt vou Nutzen sei. S tv. T ilk spricht sich hier
aus anerkennend über die Einrichtung der Schule aus, die den Lehr
lingen zum großen Segen gereiche, da sie ihnen Gelegenheit biete, sich 
zu tüchtigen Menschen erziehen zu lasten. Der Antrag wird geneh
migt, womit der Schluß der öffentlichen Sitzung erfolgt.

—  ( O e f f e n t l i c h e  B e l o b i g u n g . )  Der Zimmermann Josef 
SchiliuSki auS Osterode i. Ostpr. hat am 15. J u li d. I s .  nicht 
ohne eigene Lebensgefahr deu Knaben Losch zu Graudenz vom sicheren 
Tode deS Ertrinkens gerettet, waS der Herr Regierungspräsident be
lobigend mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß dem 
SchilinSki für diese wackere That auch noch eine Prämie von 30 M k. 
bewilligt worden ist. Ebenso macht der Herr Regierungspräsident 
belobigend bekannt, daß der 17 jährige Sohn dcS Bäckermeisters 
Schröder zu Baldenburg, Namens Otto Schröder, am 27. J u li d. 
I s .  mit eigener Lebensgefahr deu Fischereibesttzer Hermann Schacht 
daselbst vom sicheren Tode deS Ertrinkens gerettet hat.

— K ( L e b e w o h l  den S t ö r c h e n ! )  „Wetter und Wind wechseln 
geschwind; —  pflücket die Blumen, so lang' sie noch blüh'n, ehe gen 
Süden die Böget entfllrh'u!" —  WaS ist dort für ein dunkler Fleck 
am Himmel? waS schwingt stch dort für eine dichte Masse auf? —  
Ach, Ih r  seid eS, Vögel deS Sommers, Ih r  verlaßt die heimath
lichen Gegenden, um fern von ihnen DaS zu suchen, waS sie Euch 
nicht mehr bieten können, und um dem inneren Trieb zu folgen, der 
Euch regiert! —- Wie fröhlich kamt Ih r ,  als die Natur im Leuz 
erwachte, und suchtet Eure Nester auf den Bäumen, auf den Häusern 
der Menschen, die Euch froh willkommen hießen und mit Ehrfurcht 
fast zu Euch emporblickten. Sagt mau doch, daß Ih r  dem Hause 
Glück und Segen bringt, auf dem Ih r  nistet, und gleicht doch Eure 
Wiederkehr in Wahrheit einem freudigen Ereigniß, daS lang' ersehnt 
von A lt und Jun - wird, denn Ih r  bringt ja den Frühling mit, —
den Frühling! die schönste Zeit deS JahreS und —  deS Leben-.--------
Nun geht I h r  fort, «eil Meister Storch nebst Familie durchaus gar 
keine Sehnsucht nach der näheren Bekanntschaft deS stürmischen Herbst
gesellen hat, sondern lieber den wüthigen Rückzug antritt, um ihm 
vorsichtig auS dem Wege zu gehen. —  Vorbereitet ist die Reise, die 
Kleinen sind geschult und eingeübt —  man sammelt sich, und hoch im 
raschen Fluge geht'S dahin, —  hoch dahin über Land und Meer, 
Berg und Thal, dem fernen, milden Küstenstriche zu, ohne dort die 
traute Heimath zu vergessen, der Ih r ,  wen» lind die ersten FrühlingS- 
lüfte wehen, wieder zueilt, wo ja mit Jubel die lieben, fernen Wan
derer jede- M a l empfangen werden, die von der laugen Reise: dem 
herrlichen Ita lien , dem heißen Afrika, und dort dem fruchtbare» 
Aegypten und dessen steinernen Vermächtnissen, gewiß wundervolle 
Dinge erzählen könnten, wären w ir nur im Staude, daS Klappern 
der langen, rothen SchnLbel vogelsprachkundig zu verstehen. —  Nuu, 
vielleicht VaS nächste M a l! —  Eine AllerwettSsprache ist ja schon er
funden, —  die Vogelsprache folgt wohl nach!

—  ( A u f  dem gest r i gen V i e h m a r k t e )  waren 2 Rinder, 
2 Kälber und 250 Schweine, darunter 20 fette, aufgetrteden. Ba- 
konier wurden mit 40 M k., magere Laudschweine mit 33— 34 Mk. 
pro 100 Pfd. Lebendgewicht bezahlt.

—  ( C a r a m b o l a g e . )  Gestern Abend gegen 7 Uhr caram- 
bolirten in der Brückeustraße ein mit Schutt und ein mit Brettern

beladener Wagen, wobei glücklicherweise nur die Deichsel eines Wagen- 
zerbrochen wurde.

—  ( D e r  S c h o r n s t e i n )  deS HauseS Bäckerstraße N r. 228 
(Bäckermeister Gutzeit) wird morgen zwischen 10 und 11 Uhr Vor
mittags ausgebrannt werden, worauf hiermit znr Vermeidung unbe
gründeter Befürchtungen aufmerksam gemacht wird.

—  (P  o l i z  ei ber i cht . )  Verhaftet wurden 5 Personen. —  
Ein Netz ist auf dem Altst. Markt gesunden und eine herrenlose Gans 
ebendaselbst elug-fangen. Näheres auf dem Polizeisekretariat.

—  ( E r l e d i g t e  Schu l s t e l l en . )  1. Stelle zu Grunau,
I evangel. (Meldungen an KreiSschulinspektor Gerner zu P r. Friedland.)

Stelle z» Ktsin, kathol. (Kr.-Sch. Winter zu Briesen). Stelle zu 
Mischke, evangel. (Kr.-Sch. Treichel zu Schwetz.) 1. Stelle zu 
Räuden (Kr.-Sch. von Homeyer zu Mewe.) Stelle zu Kommerau, 
evangel. (Kr.-Sch. Engelien zu Neuenburg.) Stelle an der Stadt- 
schule zu Lessen, kathol. (Kr.-Gch. Lierse zu Lessen.)______________

M r  die Redaktion verantwortlich : Paul Dombrorvski in Thorn

Sandelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börseu-Dericht. 

Berlin, den 16. September.
>15 9.87. ^ I t t  9. s7.

Fonds: schwach.
Rufs. B a n k n o te n ................................... 181— 40 180— 65
Warschau 8 T a g e ................................... 181 180— 10
Ruff. 5«/, Anleihe von 1677 . . . 99— 40 99— 30
Poln. Pfandbriefe 5°/« . . . . . 56— 60 56— 40
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 51— 60 51— 70
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  "/« . . . S7— 70 97— 50
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ....................... 100— 80 101 — 60
Oesterreichische Banknoten....................... 1 6 2 -6 0 162— 50

Weizen gelber: Septemb.-Oktbr..................... 145— 75 146— 75
Oktbr.-Novbr. . ................................... 1 4 6 -2 5 147— 25
loko in N e w y o r k ................................... 8 0 'j. 60— 25

Roggeu: loko.................................................... 110 110
Septemb.-Oktbr........................................ 109 109— 50
Oktbr.-Novbr.............................................. 109— 75 110— 25
Novbr.-Dezbr............................................. 111— 75 112— 25

Rüböl: Septemb.-Oktbr....................... 44— 80 44 — 30
Oktbr.-Novbr.............................................. 44— 80 44— 30

Spiritus: l o k o .............................................. 66— 20 66— 60
S e p tem be r............................. ..... 65— 60 66— 50
Nvvbr.-Dezbr............................ ..... . . 98— 50 99— 20

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 'j, pCt. resp. 4 pCt.

D a n z i g ,  IS. September. (L  « t r e  id ebtl  rs e.) Wetter: Gestern
Abend und Nachts heftiger Regen; heute etwas kühlere Lemperatur, sonst 
schön W ind: Norden

Weizen Bei etwas schwächerem N:.gebot konnten sich Preise sowohl für 
inländischen wie für Iransiiweizcn einigermaßen behaupten nur die ordinären 
Qualitäten mußten etwas billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für in
ländischen schwarzspltzig ISSpsd 100 M ., 125psd. 12/pfd und 133 4psd 120 
M.. bezogen ISLpsd 130 M . bunt 12Lpsd 180 132 3psd 149 « ! . hell-
bunt leicht bezogen 1S3pfd und 135 Spfd 18L M , hellbunt I3Spfd 141 M  .
hochbunt 181psd 140 M., 133psd und 135pfd 144 50 M  , 138 Spfd 146 M .,
weiß 133— l36pfd 145 M.. roth 12'/pfd 135 M., Sommer- besetzt 128 Spfd
132 M  . Sommer- streng 132 Spsd 140 M  , milde 136pfd I3S M .. für
polnischen zum Transit blauspitzig 128psd 100 M  . bezogen 125 6psd 112 M.. 
bunt krank 122pfd 114 M  . bunt feucht IL4pfd 115 «  , gutbunt 128psd 
130 M.. hellbunt krank 124 Spfd 117 M  , hellbunt 127pfd 130 vt . I33psd
125 M ., für russischen zum Transit rothbunt ISSpsd 118 W . bunt glasig 
I31psd 122 M . hellbunt 130psd I2 l  M . I33p,d 125 M , hell glasig I35psd
126 M ,  roth besetzt 131 2pid 115 M.. 134psd 116 50 M ,  133 4psd 117 W., 
roth 130Ipfd 114 M.. I312pft> 115 M ,  I32psd und I33psd 118 M  . roth 
milde 133p>d I IS  M  . 133 4pfd 121 M ,  streng roth 133pfd 112 M  . 
ISSpsd bis I38pfd 124 M. per Tonne Termine Sept -Ott. inländisch 141 50 
M . bez. transit 123 50 M. bez, Oktbr -Novbr. transit 122 50. 122, 122 50 
M . bez , Npril-Mai transit 129 M  bez. Mai-Juni transit ISO W. bez 
NegulirungSprciö inländisch 141 M . transit 121 M Gekündigt sind 50 
Tonnen.

Hafer inländischer frischer 86 M  per Tonne bezahlt
Spiritus loco 66,50 M. Br.. 66,00 M. Gd., Oktober contingentirter 45 

M. Gd., transit 34 M. Gd

K ö n i g S b e r q .  15. September. S v i r i t u S b e r i c h t .  (Spiritus 
pro 10 000 Liter plLt ohne Faß still. Ohne Zufuhr. 8oko 63 50 M.. 
NegulirunqspreiS 63,50 M )  Pro 10 000 Liter pEt. ohne Faß. Lsko 
64,00 M Dr.. 63,L0 M. G d , 63,50 M. bez, pro September 64,00 M  
Br., 63.50 M. Gd. - , -  M. bez, pro erste Hälfte Oktober. V9,00 M. Br.. 
95 00 M Gd., — — M. bez

Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich
tung und 

Stärke
B--

wölk«. Bemerkung

15. 2dp 764  3 -  17 3 5
Slip 76 4 .3 -  14 2 9

16. 7kg, 764 .6 -  12.6 8 L - 1

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (15. p. Trinitatis) den 16 September 1887.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '/z Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '^  Uhr: Herr Pfarrer Ändriessen. Beichte und Abendmahl

nach der Predigt: Derselbe.
Kollekte für die Berliner Stadtmission 

Vormittags 11'/, Uhr: Militär-gottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: MissionSgotteSdienst. Herr Superintendent a. D . Thal.

Am Schluß deS Gottesdienstes Constituirung deö HilssmisstonsvereinS 
für Ostasrika. Die Gemeindeglieder werden dringend gebeten, zahlreich zu 
erscheinen.
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vormittags 9 U hr: Herr Pastor Nehm._________________________________

( M ü s s ^ g g a u g  i s t  a l l e r  Laster  A n s ä n g )  und die Trag- 
helt ist ein Uebel, welche- jede- Glück unabänderlich zerstören muß. 
Sie lähmt die Willenskraft, sie erzeugt üble Neigungen und führt 
Jeden, der sich ihrem Banne nicht zu entziehen vermag, dem morali
schen und materiellen Ruin, oft genug auch beiden, entgegen. Wie 
soll sich aber derjenige zu energischer Thätigkeit aufraffen, dem alle 
Glieder bleischwer am Leibe hängen, tzer beständig gegen eine fast un
überwindliche Müdigkeit anzukämpfen hat und schließlich zu einer 
Trägheit verurtheilt wird, die ursprünglich seinem Charakter völlig 
fremd war. Denn diese Schwere und Trägheit all seiner Glieder lst 
nicht- anderes, als ein körperliche- Leiden, dessen Ursprung i» 
Stockungen des BlutS und damit deS ganzen Stoffwechsel- zu suchen 
ist. M an dringe mit Hilfe der ächten Apotheker R. Brandt'- 
Schweizerpillen (in  den Apotheken ü. Schachtel 1 M . erhältlich) daS 
B lu t wieder in frische Bewegung und regulire die Verdauung, dann 
wird sich auch jene Trägheit der Glieder sehr rasch verlieren und der 
Genesene kann aus'- Neue frisch und fröhlich an seine Arbeit gehen. 
M an achte auf deu Namen-zug R. B randt'- im weißen Kreuz der 
Etiquette.
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H olzverkaufs-B ekanntm achung.
Königliche Höerförsterei Ki rschgrund.

Reg.-Bez. Bromberg.

Am 23. September 1887 von Norm. 9 Mir ab
sollen im  Gasthause zur „P o lt"  in G r o ß - N e u d o r f  (Haltestelle)

aus den Belaufen Elsendorf und Kirschgrund
3000 riu  Kiefern-Kloben und 200 rru Kiefern-Knüppel I .  K l. aus dem Trocken-

hiebe und den Schlägen
öffentlich mcistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
E ic h e n  a u  den 15. September 1887.

Der HSerförster.
v « i»  In »

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird  hierm it zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs
wechsel am 1. und der Dienstwcchsel 
am 15. Oktober er. stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polize i-Ver
ordnung des Herrn Regierungs-Präsi- 
denten zu Marienwerder vom 17. D e
zember 1886 in  Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs-Veränderung innerhalb 
3 Tagen auf unserem M elde-Am t ge
meldet werden muß. Zuwiderhand
lungen unterliegen einer Geldstrafe bis 
zu 30 M ark eventl. verhältnißmäßiger 
H aft.

Thorn den 15. September 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung. 

Donnerstag den 22. -M .
Vorm ittags 9 Uhr

sollen im  Wäldchen hinter der Kavallerie- 
Kaserne

ca. 8 Cbm. Brennholz nnd 
eine Quantität Strauch und 
Stubben

in öffentlicher L izitation verkauft werden, 
wozu Kauflustige eingeladen werden.

Versammlungsort: am Eingänge des 
Kasernements.

D ie Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht.

Thorn den 16. September 1887.
Königliche Fortifikation.

Beschluß.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns B. Bern
hard zu Thorn ist durch rechtskräftig 
bestätigten Zwangsvergleich beendigt 
und w ird demgemäß aufgehoben.

Thorn den 9. September 1887.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I m  Auftrage des Königlichen Land
rathsamts zu Thorn werde ich

am Montag den 19.-.M.
Nachmittags 3 Uhr

bei Herrn Rittergutsbesitzer v. Volll
in  G r o n o w o

1 Ochsen
im  Wege der Zwangsvollstreckung gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich ver
steigern.

Thorn den 16. September 1887.

__________ B o l lz ie h u n g s b e a m te r .

KMelisIliLI-lNsues
LinlöZUNA 3am w tlie li6 i 6oupon8
0dN6 LbLU ß v o r  Vorka.II. 8t i6NA 
reelle A.U8lulirunA n lle r Lörsen- 
SeZelüMe per Oa886 oäer auk Aeit 

ru  lü lliA8ten LLtren.

öorsöv ' Flechte »salbe
gegen jede Art von Flechten.

Heilung garant. F rau I.. öorsöo, 
Heilanstalt für flechten, Serlin, tiirslenstr. 1 0 1.

8 ^ u v t f e d e r n  sowie alle Sorten ^
*4? Handschuhe werden ge- 

^  waschen und gut gefärbt unter ^  
^  Garantie -er llichtabfirbens.
^ Tuchmacherstr. l70, I I .  ^

S p o r U o t t v r lo
Itiorn.

W M -  ssrsitag äsn 7. Üktobor 1887:

Lancert lüieecrviiiblki.
äoklob bin orkrout, äio ckioajäbrî o Laiaon mit äom I»v^v«^r»Kv»»ck«tvn ZävAvr 

eröll'nkn ru könnon. Litte wein Illltornobmen xu untorstütrell unck LestollunAon aus Lillets »br -- ^wiltzn l l l l l l  t)68t6l1un§6ll aut ÜUWI,» ^

V s M o r  I -a w b e Z

W

S r e t t0 8 t r L 8 8 v  M r .  1 4 6 4 7

2 U
Ziehung am 17. Oktober.

««S I  «OSS »  1 lVRlL » 0 »

s less lsr

lLikklibAliiMekiv.
Ziehung am 6. u. 7. Oktober.
Nur baare Geldgewinne.

Kauptgewinn 40000 Mk.

ö e r l l n e k
liun8tsu88lsllung8-

tolleils.
Ziehung am 14. u. 15. Oktober.

v » »  »  I  A ll lt .  »mit!
U M "  Bestellungen von Auswärts sind 
10 P fg . fü r P orto  beizufügen. - W U  

Z u  haben bei

K. llonilllllmlii. Ilmin
Katharinenstratze 204.

R M " I T reppe
v o n  H e r r e n  t .  ««. I - i v t r l « ! ,  St  S i n k » " '  

is t e in e

x D a m k N - M ö n t e l - F a b k i l
eröffnet. Es wird speziell daraus aufmerksam gemacht, daß ^  „gier  ̂
große Auswahl schöner neuer Sachen in sämmtlichen nene« Fa?>"' 
halten wird. pe»

Das Lager besteht aus allen Genres in D üM LN-dNÜlltktll ^  
billigsten bis feinsten.

8 t r « n g  r s s l l s  L o c k i s n n n x  v i r ä  a u K S s i o b o r t

?  E n o rm  b illig e  aber streng feste P /r«
A  llS M l-IM Ü -fM ill. K Ä M .

Mieths-Kontrakte
zu haben bei v .  v o m b ro v s d l.

Z U o m tz u l - k k o lo K ru p N itz .  Z
H  Das O

Atelier für Photographie -
von

L .  « a e d s
an der M auer 463 I'Ü H K Ik  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
L s s ts U llllL o u  llL v d  L u s s s rb L ld  v o rä s a  p ro m p t LvsZ skü k rt.

D i e

Farben- L Tapetenhandlung
von

8 4 8 e I l >ies. 8
Vsrvvdtostr. «r. 38 'I'ISOSLIV Sorvodtsstr. Ikr. 96 W

M  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ih r reichhaltiges 
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden, streichfcrtigen Oel- sowie trockenen Farbe« W  
M  in allen Nüancen, Pinsel, Oele, Stuckrosetten, Schablonen M  
M  und Bronzen rc. —  Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen M  
^  annehmbaren Preisen. M

A  Tapetenmuster stehen zu Diensten. F

Von meiner Reise bin 
ich zurückgekehrt.

S p r e c h s t u n d e n :
Vorm. 8—9, Nachm. 3—8 Uhr
Dr. mscl. 8. Ills^tzr,

B a d e r st raße.

5v  Vkaurer
und

100 E rdarbe ite r
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beschäftigung.

Bauunternehmer R.eit2,
Thorn» Reue Euceinte.

1 Malergchilft u»L 
L Anstreicher

finden von sofort Beschäftigung.
I,. Malermeister,
______ Kl. Gerberstraße 21.

Anstreicher

Einen großen Posten O Ü N L k k ö ä H r i l  
m it den ganzen Daunen, wie sie von der Gans kommen, habe ich 
abzugeben und versende Postpackete, enthaltend 9 Pfd. netto, pro 
Pfd. Mk. 1,49, gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages. F ü r beste klare Waare w ird garantirt» was nicht ge
fä llt, zurückgenommen.

Llck»»».«! lärnsoKerK«, Etolp in  Pommern.

finden bei einem Lohn von 3 Mk. 
Beschäftigung bei

j l l» » - .  Raugewerksmeister.

Weue

Lter-LMov
« «  S v  W I a « v k « , »

LL- per Stück Mk. 3.23. -W  
Holzhandlung Z. ^dialiLm, 

Vdoro,
Bromberaer Vorstadt.

^  Bureau für 
R F A t M t - L lM k S Z M L M t z M  ß
I  «  » « Z K M I W V

K Sorllu 8V., Loodstr. Xr. 4. H
«Technischer Leiter Z . «rruilt, C iv il- 
«  Ingenieur. S e it 1873 im  Patent- 
U fache thätig. Berichte und Ne» A 
Icherchen über Patent-An- 
R Meldungen.

»«WS0

von
verkroitot ^"^gol>^ >bli^

Aroma unä ^
Larkülv kür 
ä Llaoon m .
Mmrn ru babeo 
in 6n1ms66 voi

L  7 / S L

« n e  gut

Häcksel»"'!

W ie » .  .
gründlich D : 1s7

und Heilung"- 
1 M ark.

o-'me plombirt »- ' A'
V L .

jjnstL i^k

§
meinem H ""s ^  ^^> d , 7,^1 ».st
Ebendaselbst >st ,  xjg»e' ye''.os'lz.
jedem Geschäf ts ^  
ständiger Einrick

an eine anständige ^^^^^^

1 W .

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Lhorn.


